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i ikonſervativ⸗nationalliberalenVermittelungs— 
an trage l der Fand gerenndevabnungs Kon. 
miſſion hatten die ag. und „Magd. Ztg.“ nichts 
wiſſen wollen. Der „Bolt ( agegen liegen „Wahrſcheinlich⸗ 
keitsmomente“ für einen ſolchen allerdings vor. Der der 
freikonſervativen Parte. gewieſene Weg ſei die Verſtändigung 

und zwar müſſe kran dazu „eine mittlere Linie zwischen dem 
Regierungsentwurfe und den Kommiſſionsbeſchlüſſen finden, 
auf welcher beide Standpunkte ohne Aufgabe der 
weſentlichſten Geſichtspunkte ſich einigen können.“ 
(Das iſt die bekannte Quadratur des Kreiſes.) Man wird 
dabei, meint die „Poſt“, auf die „Unterſtützung ſowohl der 
Nationalliberalen, welche ſich inzwiſchen wohl von 
dem Mangel jeglichen politiſchen Verſtändniſſes bei der „Nat. 
tg.“ und der mit ihr zum Streit rufenden Blätter über⸗ 
zeugt haben dürften, als des Centrums hoffen können.“ 
Das iſt des Pudels Kern. Frhr. v. Zedlitz, der Inſpirator 
der „Poſt“, hofft auf die Hülfe der an der Landgemeinde⸗ 
Ordnung für die öſtlichen Privinzen nicht intereſſirten Mit⸗ 
lieder des Centrums, um den Herren v. Limburg⸗Stirum und 
enoſſen eine Rückzugsbrücke zu bauen. Die Frage iſt nur, 
ob die Regierung gewillt iſt, ihre Vorlage zu Gunſten der 
„mittleren Linie“ der „Poſt“ preiszugeben. Bisher hat es 
nicht den Anſchein. 


Aus kolonialpolitiſchen Kreiſen wird beſtätigt, daß für die 
Bildung einer neuen ſüdweſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
ausländiſches Kapital herangezogen werden ſoll. Die geſtrigen 
Ausführungen unſeres Berliner Korreſpondenten erhalten eine 
weitere Unterſtützung dadurch, daß zugleich gemeldet wird, es 
werde Sorge dafür getragen werden, den deutſchen Charakter 
der Geſellſchaft trotz der Zuziehung ausländiſcher Kapitaliſten 
aufs Strengſte zu wahren. Die Schwierigkeiten, die vormals 
einer entſprechenden Geſellſchaftsbildung entgegengeſtanden 
hatten, dürften hiernach beſeitigt ſein, jo daß der Anerkennung 
des neuen Konſortiums durch die Regierung nichts im Wege 
ſtände. Offiziös iſt bekanntlich ſchon darauf vorbereitet 
worden, daß die Neugründung des Unternehmens ſeitens des 
Reichskanzlers begünſtigt werden wird. Der Sitz der Geſell⸗ 
ſchaft ſoll Hamburg ſein. 

In die deutſch⸗öſterreichiſchen Handels vertrags⸗ 
verhandlungen ſollen auch Vereinbarungen über Eijen- 
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bahn-Tarife einbezogen werden, weshalb beide Reiche dem⸗ 
nächſt beſondere Fachmänner zur Theilnahme an den Handels⸗ 
vertragsverhandlungen delegiren werden. Solche Eiſenbahn⸗ 
tarifvereinbarungen ſetzen aber eine vorherige Verſtändigung 
zwiſchen Oeſterreich und Ungarn voraus; dieſelbe it, wie die 
„Freiſ. Ztg.“ aus guter Quelle erfährt, nach längeren Be⸗ 
rathungen geſtern in Wien erzielt worden, was für das Zu⸗ 
ſtandekommen des Vertrags mit Deutſchland von guter Vor⸗ 
bedeutung iſt. — Es iſt ja unverkennbar, daß auch die Ver⸗ 
einbarung von Maximaltarifen für die Eiſenbahnbeförderung 
ebenſo angezeigt iſt wie die Vereinbarung von Maximaltarifen 
für die Zölle. Dadurch aber, daß beides in demſelben Ver⸗ 
trag geregelt werden ſoll, erhöhen ſich die Schwierigkeiten für 
die Vereinbarung nicht unerheblich. Jedenfalls werden die 
Vereinbarungen nunmehr einen größeren Zeitaufwand er⸗ 
fordern. 


Zu Neujahr hat ſich in Frankreich diesmal ein 
Nothſtand herausgeſtellt, welcher um fo mehr Herzeleid ver— 
urſacht, als er ganz unerwartet iſt: es iſt nämlich ein 
Ordens⸗Kreuz⸗ oder Bändel⸗Nothſtand. Man 
denke ſich, der Unterrichtsminiſter hat zu Neujahr nur 11 
Kreuze zu vergeben, die anderen Miniſter meiſt noch weniger. 
Nur der Kriegs- und der Marineminiſter find beſſer geſtellt 
und haben daher auch die Liſte der von ihnen vergebenen 
Ehrenkreuze ausgegeben. Die anderen Miniſter ſchämen ſich 
mit ihren kleinen Liſten und werden ſie erſt veröffentlichen, 
wenn die Kammern Abhilfe des Nothſtandes getroffen haben 
werden. Sobald die Kammern zuſammengetreten ſind, müſſen 
ſie das 1873er Geſetz dahin abändern, daß für je vier ab⸗ 
gängige Ritter der Ehrenlegion drei neue ernannt werden 
können. Während des letzten Krieges waren die Ehrenkreuze 
zu Zehntauſenden ausgetheilt worden, ſo daß 1873 durch 
Geſetz beftimmt werden mußte, daß auf zwei abgängige Ritter 
nur eine Ernennung ſtatthaben dürfe. Daher der jetzige Noth⸗ 
ſtand. Die jetzt mafjenhaft vertheilten grünen Bändchen des 
Ackerbauvereins, ſowie das violette Bändchen der Unterrichts: 
offiziere ſind nur ein Nothbehelf, vielfach nur eine Vertröſtung, 
ein Wechſel auf das rothe Bändchen der Ehrenlegion. Vor⸗ 
ausſichtlich wird das neue dringliche Geſetz nur ein Vor⸗ 
läufer und Wegbahner für die völlig freie Verleihung aller 
Ordensbänder ſein. In unſerer Zeit überwuchernder Verdienſte 
iſt es eine Undankbarkeit und Grauſamkeit, deren Ablohnung 
Schranken ſetzen zu wollen. Die Republik rühmt ſich mit 
Recht der Einführung wo nicht aller, ſo doch vieler Freiheiten. 


Fünf⸗Mark⸗Scheine, die in der Woh⸗ 
nung des L. auf Bindfäden zum Trocknen aufgehängt waren, 
wurden von dem Beamten mit Beſchlag belegt. Durch die 
Verhaftung L.'s wurde ein noch größer angelegtes Münzver⸗ 
brechen im Eutſtehen unterdrückt. L. geſtand, daß er die Ab⸗ 
ſicht gehabt habe, nach Rußland überzuſiedeln, und daß er 
bereits zum Zweck des Vertriebes nachzumachender Fünfund⸗ 
zwanzig⸗Rubel⸗Noten mit einer St. Petersburger Bank (!!) in 
Verbindung getreten ſei. Die hierzu erforderlichen, bereits 
ſorgfältig geſtochenen Platten fielen dem Kriminal⸗Beamten 
ebenfalls in die Hände. Die Affaire L. und Genoſſen gelangte 
vor das Schwurgericht, und die Verhandlungen nahmen 
mehrere Tage in Anſpruch. Außer L. und Sp. ſaßen noch 
12 andere Angeſchuldigte auf der Anklagebank. L. wurde zu 
10 Jahren Zuchthaus verurtheilt, auch dem Sp. wurde eine 
mehrjährige Zuchthausſtrafe zudiktirt. Die Geliebte des L. 
wurde, Dank den Ausſagen des alten . der alle 
Schuld auf ſich nahm, freigeſprochen. L. ſtarb kurz vor dem 
Ende ſeiner Haft im Zuchthauſe. ‚Sp. aber brachte den be⸗ 
kannten Kniff gewiegter Verbrecher in Anwendung: er ſimulirte 
Irrſin. Er wurde für geiſtesgeſtört erklärt und nach der Irren⸗ 
Anſtalt gebracht; von hier wurde er ſpäter als nicht gemeinge⸗ 
fährlich entlaſſen, und er lebt heute in Berlin auf freiem Fuß. 


inen weit größern Umfang als das Falſchmünzerweſen 
hat 75 heutigen Berlin eine andere Zunft des Verbrecher⸗ 
thums, die der Falſchſpieler. Vom Kümmelblättchenſpieler an 
bis herauf zu den eleganten Bankhaltern, denen ihre „Kunſt“ 
große Summen einbringt, giebt es in Berlin eine große An: 
zahl von gewerbsmäßigen Spielern. Eine Geſellſchaft von 
Falſchſpielern, die ſich zuſammenthun, um bemittelte „Freier“ 
Laien) zu plündern, heißt in der Verbrecherſprache ein 
Commers“. Der Bankhalter wird „Zocker“ genannt, und 
zie Pointenre heißen „Tippellanten“ Die Karten deren ſich 
die Falſchſpieler bedienen, werden natürlich vorher beſonders 
präperirt, und zwar zumeit in der folgenden Reise. Die 
Spitze einer heißgemachten Nähnadel wird in feines weiches 
Wachs gedrückt, darauf ſticht man mit der Spitze dieſer 
Nadel, welche von dem flüſſig gewordenen Wachs bedeckt iſt, 
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Morgenausgabe bis achm. angenommen 1 891 
Wie ſoll da gerechtfertigt werden, daß die Regierung nicht die 
Freiheit hat, ſo viele Orden auszutheilen, als ſie in ihrer 
Weisheit für gut findet! Sogar die Staatskaſſe zieht Nutzen 
daraus. Gar viele, welche Anrecht auf klingende Anerkennung 
haben, laſſen ſich durch einen Ordensſtern abfinden und be⸗ 
glücken, und zahlen noch Gebühren obendrein. Die Ehren⸗ 
kreuze beſchränken heißt dem Verdienſte Schranken ſetzen, was 
wiederum freiheitwidrig iſt. 

Ein franzöſiſches Irland hat der Mitarbeiter 
des Pariſer „Figaro“ Mermeix in Algerien entdeckt, wo 
er einige Zeit verweilte, während er regelmäßig als Berliner 
Korreſpondent des Pariſer Blattes thätig iſt. Unter der dra⸗ 
ſtiſchen Ueberſchrift: „Au pays des bandits“, „Im Ban⸗ 
ditenlande“, läßt Mermeix nicht etwa im Stile franzöſiſcher 
Chauviniſten eine jener unwahren Schilderungen Siziliens 
oder Italiens folgen, ſondern berichtet, auf Thatſachen geſtützt, 
über das Räuberſyſtem, das in aller Form in Algerien be— 
ſteht. Sehr ſchwer wiegen vor allem die gegen die franzö⸗ 
ſiſche Verwaltung erhobenen Vorwürfe; wird doch eine ganze 
Reihe von Vexationen angeführt, denen die eingeborene Be— 
völkerung unabläſſig unterworfen wird. Die Schlußſätze der 
bemerkenswerthen Schilderung ſind ſo charakteriſtiſch, daß wir 
ſie in wortgetreuer Ueberſetzung folgen laſſen: 

„Es liegen tauſend ähnliche Thatſachen vor, die durch eine 
ernſthafte und unparteiiſche Unterſuchung an den Tag gebracht 
werden würden. Man kennt ſie nicht, weil die Eingeborenen kein 
Mittel haben, zu Worte zu kommen. Im Generalrathe haben fie 
drei Vertreter. Dieſe werden jedoch von der Verwaltung ernannt 
und würden ſich hüten, etwas zu thun, was Mißfallen erregt. In 
der Deputirtenkammer theilen alle von den Koloniſten gewählten 
Abgeordneten die Vorurtheile ihrer Wähler. 

So weiß das franzöſiſche Publikum nicht, daß vierundzwanzig 
Stunden von Marſeille entfernt ein franzöſiſches Irland e 2 
woſelbſt die Unbeliebtheit Frankreichs alltäglich gewinnt. Es iſt 
Wucht dieſes Elend, dieſe Ungerechtigkeiten und dieſe Gefahr zu 

enunztren. 

d 0 im Falle des Krieges ſind wir der Eventualität ausgeſetzt, 
von Algerien einen Meſſerſtich in den Rücken zu erhalten, die⸗ 
jenigen, welche es läugnen, ſind Blinde oder ſie ſind daran inter⸗ 


kein Licht verbreitet werde.“ 
Dieſe von einem Franzoſen herrührende, in einem franzö⸗ 
ſiſchen Blatte veröffentlichte Kritik der Verwaltung in Alge⸗ 


rien bedarf ſicherlich keines weiteren Kommentars. 


N Deutſch lan d. 
— Berlin, 6. Jan. Einen bedeutenden diplomatiſchen 
Erfolg hat das Auswärtige Amt zu Gunſten des deutſchen, 


in die Rückſeiten der Karten. Das Wachs erſtarrt, und der 
„Zocker“, der mit den taſtenden Fingern die feinen Wachs⸗ 
punkte, welche der nicht eingeweihte „Tippellant“ nicht wahr⸗ 
nimmt, ſehr wohl fühlt, erkennt aus der Anzahl und der ver⸗ 
ſchiedenartigen Reihenfolge derſelben die Karten. Dieſe Mas 
nier, ein Kartenſpiel zu betrügeriſchen Zwecken zu präpariren, 
nennt man die „Maquillage“. Es geſchieht auch, daß die 
gewerbsmäßigen Spieler, um der Leidenſchaft des Spiels, der 
ſie ſelbſt oft unterlegen find, zu fröhnen, Zuſammenkünfte 
haben, um mit einander allen Ernſtes und mit nothgedrunge⸗ 
ner Ehrlichkeit zu ſpielen. Im Centrum Berlins giebt es ein 
elegantes Café, in welchem alltäglich in den ſpäten Nach⸗ 
mittagſtunden die hintern Tiſche von einer Anzahl gewerbs- 
mäßiger Spieler beſetzt ſind, die hier um hohe Einſätze Kar⸗ 
ten, meiſt Tarok, ſpielen. Die Betreffenden haben das Aus⸗ 
ſehen anſtändiger Leute aus dem beſſern Bürgerſtande, ja 
manche, in Sünden ergraut, machen ſogar einen reſpektablen, 
faſt ehrwürdigen Eindruck. Der nichteingeweihte Beſucher des 
Café hat keine Ahnung, welch eine bewegte Vergangenheit 
ſih 1 der an den Nachbartiſchen Sitzenden hinter 
ich hat. f 

Zu dem Verbrecherthum kann man zuletzt auch diejenigen 
dunkeln Exiſtenzen zählen, die ſich „als gewerbsmäßige Zeugen“ 
durchs Leben bringen. Solche berufsmäßigen Meineidsſchwörer 


pflegen zu gewiſſen Volksanwälten Beziehungen zu unterhalten, . ö 


und ſind jederzeit bereit, für eine kleine Summe in irgend einer 
Sache vor Gericht als Zeugen aufzutreten und die ihnen in 
den Mund gelegten Ausſagen mit ihrem Eide zu bekräftigen. 
Unter ihnen giebt es einige Wenige, die juridiſch noch voll⸗ 


kommen unbeſcholten ſind, und deren Ausſagen der uneingeweihte 


Richter natürlich vollkommen Glauben beimeſſen 8 
Vertreter der Gegenpartei aber, der da Ni role 1 
bezeugt und beſchworen ſieht, die niemals geſchehen ſind, und 
der in ſeiner gerechten Entrüſtung ſich zu heftigen Ausfällen 
gegen den falſchen Zeugen hinreißen läßt, 
fahr, vom Richter obendrein mindeſtens einen Verweis zu 
erhalten. 


Auch die Verbrecher haben ihre Zuſammenkünfte, be 
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Parteitage weit jchroffer geworden als vormals. Wenn trotz⸗ 
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in argentiniſchen Werthen angelegten Kapitals 
davongetragen. Offiziös wird mitgetheilt, daß das engliſch⸗ 
argentiniſche Abkommen behufs Befriedigung der engliſchen 
Gläubiger auf in Deutſchland kontrahirte argentinische An: 
leihen keine Anwendung finde. Die argentiniſche Regierung hat 
ſich vielmehr bereit erklärt, mit den deutſchen Gläubigern in 
beſondere Verhandlungen einzutreten, und ſie hat zugleich das 
Recht der deutſchen Gläubiger auf Zahlung der Kupons in 
Gold anerkannt. Weitere Vereinbarungen werden von Spezial—⸗ 
verhandlungen abhängen, zu deren Einleitung die argentiniſche 
Regierung offenbar bereit iſt, und bei deren Führung die 
deutſchen Gläubiger der Unterſtützung unſerer Regierung ſicher 
ſein dürfen. Die Angelegenheit iſt von nicht geringer materieller 
Wichtigkeit. Mit deutſchen Bankhäuſern ſind argentiniſche 
Anleihen im Betrage von 160 Millionen Mark abgeſchloſſen 
worden. Bei den bekannten Londoner Verhandlungen, die dem 
Sturz des Hauſes Baring folgten, war es den deutſchen In— 
tereſſenten, in deren Vertretung Herr v. Hanſemann erſchienen 
war, nicht gelungen, ſich in genügender Weiſe Gehör zu ver⸗ 
ſchaffen, und dieſer Ausgang, von dem man nicht weiß, inwie⸗ 
weit er auf perſönlichen Gründen beruhte, hat hier ſtark ver⸗ 
ſtimmt. Wofern man von einem Mißerfolg ſprechen kann, iſt 
er jetzt jedenfalls wett gemacht. In England, wo man 
erhebliche Opfer gebracht hat, um mit Argentinien 
finanzpolitiſch ins Reine zu kommen, wird das direkte 
Einvernehmen zwiſchen Berlin und Buenos-Ayres be⸗ 
trächtliches Aufſehen erregen, und man wird dort fin⸗ 
den, daß in Berlin nicht übel operirt worden iſt. — — 
Die von dem ſozialdemokratiſchen Parteiorgan „Vorwärts“ 
ausgegebene Parole für die Bochumer Stichwahl: 
„Wahlenthaltung“ wird von vielen Blättern ernſt genommen. 
Nun, dann wäre es das erſte Mal, daß die Sozialdemokratie 
ſich bei einer Stichwahl der Stimmabgabe enthält. Beiſpiels⸗ 
weiſe hat ſie bei den allgemeinen Stichwahlen des vorigen 
Jahres überall, und faſt durchweg in voller Stärke, geſtimmt, 
ſelbſt wo die Wahl zwiſchen einem Kartellmann und einem 
Zentrumsagrarier ſtattfand, wie dies z. B. im Breslau⸗Neu⸗ 
markter Kreiſe der Fall war. Dort gab die Sozialdemokratie 
für Herrn v. Huene gegen den freikonſervativen Herzog von 
Ratibor den Ausſchlag, weil ihr damals das Kartell als der 
praktiſch gefährlichere Gegner erſchien. Allerdings wird es 
diesmal umgekehrt ſein, wenn es nach dem Willen der hieſigen 

arteileiter gehen ſollte. Aber ob dieſer Wille ſtark genug 
it um der lokalen Schwierigkeiten Herr zu werden, ſteht da⸗ 
hin. Die ſozialdemokratiſchen Bergmänner haben mit dem 
Zentrums kandidaten ein Kompromiß abgeſchloſſen, wobei freilich 
die Frage iſt, ob die Geſammtheit oder auch nur die Mehr⸗ 
heit der Bochumer Sozialiſten dieſe Vereinbarung anerkennen 
und den ultramontanen Kandidaten wählen wird. Das er⸗ 
wähnte Kompromiß iſt um ſo auffälliger, als der Zentrums⸗ 
mann den ſchwer begreiflichen Fehler des Eintretens für die 
Lebensmittelzölle begangen hat. Ueberdies iſt das Verhältniß 
zwiſchen Sozialdemokratie und Zentrum ſeit dem Halleſchen 


dem die Bergwerksarbeiter unter der Führung des bekannten 
Schröder⸗Dortmund mit dem Zentrum Vereinbarungen 
treffen, ſo ſind daran erſichtlich die eigenthümlichen 
Rückſichten ſchuld, die die Schröder und Genoſſen auf den 
ſtarken Bruchtheil der Bergmänner nehmen müſſen, welcher bis 
dahin aller Politik überhaupt ferngeſtanden hat und nicht ohne 
Widerſtand in das ſozialdemokratiſche Lager hinüberzuführen 
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iſt, deſſen latente Sympathien aber der tatholiſchen Kirche (ob⸗ 


ſchon nicht gerade dem Zentrum) gehören. Man ſieht hier 
wieder einmal, wie viel unzuverläſſige Elemente die Sozialde⸗ 
mokratie hinter ſich herſchleift, Elemente, die ſie ſich von Rechts⸗ 
wegen gar nicht zuzählen darf. Formell iſt von den Sozial⸗ 
demokraten die Parole der Stimmenthaltung ſchon recht oft 
ausgegeben worden, es iſt dies ſogar die Regel; damit wird 
theoretiſch der Satz, daß alle bürgerlichen Parteien „eine 
einzige reaktionäre Maſſe“ bildeten, immer wieder erneuert und 
in die Maſſen getragen. Praktiſch iſt er noch niemals befolgt 
worden, und ſpeziell Herr Liebknecht, der Chefredakteur des 
offiziellen Parteiorgans, iſt niemals für Wahlenthaltung ein⸗ 
getreten; er ſtimmte auch 1887 auf dem St. Gallener Kongreß 
gegen den Wahlenthaltungsbeſchluß, der praktiſch ja auch nicht 
gehalten worden iſt. Daß er jetzt im „Vorwärts“ zur Nicht⸗ 
betheiligung an der Stichwahl räth, iſt immerhin eine Unklug⸗ 
heit, nachdem die Bochumer Bergleute ſich in ſo befremdlicher 
Weiſe gebunden haben. Man wird von dieſer Bochumer Wahl 
noch oft ſprechen. Sie iſt nach mehr als einer Seite hin für 
die Entwickelung bezeichnend, die unſere Parteiverhältniſſe in 
den letzten Monaten genommen haben. 

— Der Kaiſer begab ſich geſtern Nachmittag nach der 
Kaſerne des 2. Garde⸗Ulanen-Regiments, um einer Einladung 
des Offizierkorps der 2. Garde-Kavallerie-Brigade zur Tafel 
zu entſprechen. Heute Morgen ließ ſich der Kaiſer die regel— 
mäßigen Vorträge halten. Nachmittags wurde der württem⸗ 
bergiſche Geſchäftsträger am hieſigen Hofe, Frhr. v. Varnbüler, 
empfangen. 

— Dem Berliner Magiſtrat iſt auf die an den Kaiſer 
gerichtete Neujahrsglückwunſch-Adreſſe das folgende Dank— 
ſchreiben zugegangen: 

„Der Magiſtrat hat Mir zum Jahreswechſel wiederum freund⸗ 
liche Glückwunſche geſpendet, die Mich angenehm berührt haben. 
Indem Ich den Magiſtrat hierfür Meinen aufrichtigen Dank aus⸗ 
ſpreche darf Derſelbe ſich verſichert halten, daß Ich den Beſtre⸗ 
bungen der ſtädtiſchen Verwaltung, den ſtetig wachſenden Anforde⸗ 
rungen an die Fürſorge für das geiſtige und leibliche Wohl der 
Bürgerſchaft Meiner Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin möglichſt 
gerecht zu werden, gern Meine Theilnahme und Förderung ſchenke. 

Berlin, den 5. Januar 1891. 

gez. Wilhelm R. 


An den Magiſtrat zu Berlin. 


— Der Reichskanzler v. Caprivi folgte geſtern Abend 
einer Einladung der Kaiſerin Friedrich zum Abendeſſen. 

— Gegenüber der vielfach in unſerer Zeit herrſchenden 
Anſicht, daß nur durch den Zwang der Geſetzgebung die Miß⸗ 
ſtände auf wirthſchaftlichem Gebiete abgeſtellt werden könnten, 
wirkt es wohlthuend, zu ſehen, wie auf dem Gebiete der 
Selbſthilfe von Männern, die im praktiſchen Leben ſtehen und 
deren Namen in der Geſchäftswelt einen guten Klang haben, 
Wandel geſchafft wird. — So berichtet der „Konfektionär“ 
von einer Vereinigung, welche zum Zweck hat, durch gemein⸗ 
ſchaftliches Vorgehen der Gläubiger dem leichtfertigen 
Kreditnehmen und Konkursmachen energiſch 
entgegenzutreten. Der „Konfektionär“ ſchreibt hierüber: 

Der deutſche Kreditoren⸗Verband iſt die einzige 
gemeinnützige Verbindung von Kaufleuten und Induſtriellen zum 
Schutze bei Inſolvenzen. Der deutſche Kreditoren-Verband wahrt 
die Intereſſen ſeiner Mitglieder, indem er gegen die vielen 
Mängel anzukämpfen ſucht, die durch unſere Konkursgeſetzgebung 
hervorgerufen werden. Der Verband übernimmt bei einem Jahres⸗ 
beitrage von nur M. 30 alle Arbeiten, welche durch Anmeldung und 
Verkehr mit den Gerichten entjtehen; er vertritt in ganz Deutſchland 
ſeine Mitglieder koſtenfrei und in wirkſamſter Weiſe, indem er die 
wichtigſten Termine bei Konkurſen durch eigene Vertrauens- 
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männer und die Intereſſen in praftifcher Weile wahrnehmen läßt. 
Hierdurch erzielt der Verband bedeutende Erfolge zu Gunſten feiner 
Mitglieder und ſein Einfluß in materieller und moraliſcher Bezie⸗ 
hung wird immer bedeutender werden, je lebhafter die Betheiligung 
aus allen Branchen iſt. Die derzeitigen Vorſitzengen des Verbandes 
ſind: Der Handelsrichter Herr Jul. Mart. Friedländer, der Stadt⸗ 
rath und Aelteſte der Kaufmannſchaft Herr Dr. Max Weigert 
und eine große Zahl erſter Firmen gehört ſeinem Vorſtande 
an. Wegen Meldungen zur Aufnahme wolle man ſich an den 
geſchäftsfügrenden Direktor, Herrn M. Gottſchalk, Leipzigerſtr. 33, 
wenden. Der deutſche Kreditoren⸗Verband iſt nicht mit ähnlich 
lautenden Vereinigungen zu verwechſeln, die lediglich Privat⸗ 
Unternehmungen zum Zweck eigenen Erwerbes ſind. Den Beſtre⸗ 
bungen des Verbandes liegen derartige eigennützige Abſichten 
fern; er ſucht durch gemeinſames Vorgehen eine Selbſthilfe zu 
Ba welche der gejammten Kaufmannswelt zum Vortheil 
gereicht. 

— Kommiſſionsrath Pindter, Chef⸗Redakteur der „Nordd. 
Allg. Ztg.“, hat einen italieniſchen Orden erhalten. — Sollte man 
in Italien noch nicht wiſſen, daß der „Nordd. Allg. Ztg.“ jede Be⸗ 
ziehung zur Regierung abgeſchnitten iſt ſeit dem Rücktritt des 
Fürſten Bismarck? j 

— Zur Berufung des Kolonialraths bemerkt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ abermals, die Berathungen der organiſatori⸗ 
ſchen Fragen in dieſer Körperſchaft im Einzelnen würden beginnen, 
ſobald der Reichstag vorüber iſt und damit die Kolonialangelegen⸗ 
heiten nach der parlamentariſchen Seite hin vorläufig erledigt find. 
Den Kolonialkreiſen ſei dieſe Sachlage bekannt geweſen. 

— Nach Kamerun hat der „Poſt“ zufolge das Auswärtige 
Amt unter günſtigen Kontraktsbedingungen zwei lippiſche 
Ziegler auf 6 Monate engem, um dort Biegelöfen anzulegen 
wei die Eingeborenen im Brennen von Ziegelſteinen zu unter⸗ 
weiſen. 


Rudolf Löwenſtein . 


Rudolf Löwenſtein, der berühmte „Gelehrte des „Kladderadatſch“ 
in deſſen beſſeren Zeiten, iſt, wie wir telegraphiſch gemeldet haben, 
in der Nacht zum Dienſtag ſanft und ſchmerzlos verſchieden im 
Alter von nahezu 72 Jahren. Rudolf Löpwenſtein iſt damit von 
den Leiden erlöſt worden, die ſeit Jahren ſeinen ehedem ſo friſchen 
Geiſt trübten. Als man vor zwei Jahren im engſten Kreiſe ſeinen 
70. Geburtstag feierte, hielt ſich der Verſtorbene noch aufrecht, 
klagte aber über ſeine zunehmende Gedächtnißſchwäche. Mit Löwen⸗ 
ſtein ſcheidet wieder ein Stück von dem Berlin der Märztage, der 
Reaktions⸗ und der Konfliktszeit. 

Am 20. Februar 1819 als Sohn jüdiſcher Eltern in Breslau 
geboren, wurde er im Jahre 1828 auf Wunſch ſeines Vaters in 
der reformirten Kirche getauft. Früh verwaiſt, wurde er dann auf 
Koſten des Königs Friedrich Wilhelm III. in dem Waiſenhauſe zu 


N 
Bunzlau erzogen. Nachdem er das Gymnaſium in Glogau beſucht 


hatte, trat er in den Kirchenchor von St. Eliſabeth in Breslau, 
wodurch er Freiſchule und ein kleines Jahreseinkommen erhielt, 
bis er — ein begeiſterter Burſchenſchafter, der er zeitlebens ge⸗ 
blieben iſt — die Breslauer 8 beziehen konnte, welche er 
bald mit der Berliner Univerſität vertauſchte. Löwenſtein widmete 
ſich philologiſchen Studien. Zugleich trat er der zwangloſen Rütli⸗ 
Geſellſchaft bei, der ſeine heiteren Genoſſen von dem ſpäteren 
„Kladderadatſch“ und mit ihnen Theodor Fontane, Paul Heiſe, 
A. Menzel, Rudolf Gottſchall, Titus Ullrich und viele andere 
witzige Literaten, Künſtler und denſtein d Lebemänner angehörten. 
In dieſem Kreis zeigte ſich Löwenſtein als Lyriker und trug zuerſt 
ſeine Kinderlieder vor, nachdem er zeitweilig auch als Mnemoniker 
öffentlich aufgetreten war. Von ſeinen Kinderliedern übnen. 
wir: „Nun laß Dir erzählen, mein liebes Kind, wie ſchön die guten 
Engel ſind!“; wer hätte nicht mit ihm gejagt: „Wie hoch mag 
wohl der Himmel ſein ?“: wer hätte nicht die Mutterfreude nach⸗ 
efühlt: „Mein Bub iſt doch ein prächt' ger Kerl!“. Die Lieder 
Löwenſteins hatten viele Tonſetzer gefunden. i 
Das Jahr 1848 verwandelte den Lyriker in den ſatiriſchen 
Schriftſteller, als Löwenſtein mit ſeinen Landsleuten Kaliſch, Dohm 
und Wilhelm Scholz den „Kladderadatſch“ begründet hatte. An dem 
Ruhm 5 den Gefahren des Blattes hat Löwenſtein in der 
Konfliktszeik ſein reichliches Antheil. Im Jahre 1852 wurde er 
wegen einiger Witze üher den Zaren zeitweilig aus Berlin ausge⸗ 
wieſen. Im „Kladderadatſch“ bewährte ſich die echte liberale Ge⸗ 


denen ſie die Intereſſen ihres „Berufes“ beſprechen, neue 
„Geſchäfte“ berathen und Verabredungen treffen. Solch' einen 
„Treff“ (Zuſammenkunft) halten die Verbrecher gewöhnlich in 
kleinen Bierlokalen in den engen, alten Straßen der inneren 
Stadt ab. Ein ſolches Verbrecher-Lokal nennt man eine 
„Kaſchemme“. Die verſchiedenen Zweige des Verbrecherthums 
haben ihre verſchiedenen „Kaſchemmen“. Dieſe Lokale ſind 
der Polizei natürlich bekannt und ſie werden von dieſer ge⸗ 
duldet, weil fie den Beamten das Auffinden einzelner PVer- 
brecher weſentlich erleichtern. Auch kommt es vor, daß der 
Beſitzer einer ſolchen Diebeskneipe zur Polizei geheime Be⸗ 
ziehungen unterhält. Einzelnen der Verbrecher gewährt 
„Vater“ (der Wirth) vertrauensvoll Kredit. Iſt einer der 
„Brüder“ im „Brand“ (Verlegenheit), ſo hat er freie Zeche. 
Hat dagegen einer von ihnen ein einträgliches „Ge⸗ 
ſchäft“ gemacht, ſo verbreitet ſich die Kunde davon mit wunder⸗ 
barer Schnelligkeit unter den „Brüdern“. Alles eilt in die 
„Kaſchemme“, um ein paar „Märkelchen“ (Mark) zu erjagen 
und an der „Fettlebe“ (flottes Leben) theilzunehmen. Der 
„Goldbruder“ erſcheint in neuer „Schale“ (Kleidung) und 
Alle begleiten ihn auf Schritt und Tritt — ſie „beißen ſich 


feſt“. Es ſind nur wenige beſonders gewiegte Verbrecher, die 


nicht ſo unüberlegt handeln, denn ſie wiſſen ſehr wohl, daß 
die Kriminalpolizei durch ihre Vigilanten alsbald von dem 
verdächtigen Treiben Kenntniß erhält und ſo meiſt auf die 
En Spur der Thäter des jüngſt verübten Verbrechens 
gebracht wird. Die „Elite“ der Verbrecherwelt hält ihre 


„Treffs“ in größeren, anſtändigen Lokalen ab, wo fie unter 


der Menge nicht auffällt. 

Die Berliner Einbrecher haben ihre „Kaſchemmen“ in der 
Wadzeckſtraße, in der Landwehrſtraße, in der Elſaſſerſtraße, 
in der Landsbergerſtraße u. a. Die Ausſtattung dieſer Lokale 
iſt ſehr einfach; ſie beſteht zumeiſt nur aus einigen einfachen 
kleinen Tiſchchen und Holzſtühlen und einem alten Billard. 
Vor einigen Jahren hatte ich Gelegenheit, in Begleitung eines 
Poltze- Biglanten einer „Kaſchemme“ in der Wadzeckſtraße, 
einer der engſten, unfreundlichſten Straßen des alten Berlin, 
einen Beſuch abzuſtatten. Das Haus, in welchem ſich der 
zur ebenen Erde gelegenen Raum befand, war ein kleines, 
zweiſtöckiges Gebäude von verwittertem, ſchmutzigem Ausſehen. 


Wir nahmen an einem nächſt der Thür ſtehenden kleinen Tiſche 
Platz; gerade gegenüber, an der andern Wand, befand ſich ein 
einfaches hölzernes Buffet, hinter dem der wohlbeleibte Wirth, 
mit blauer Schürze angethan und einem Hauskäppchen auf 
dem Kopf, ſeines Amtes waltete. Die Wände zeigten einen 
ſchmutzigen Kalkanſtrich, einige ſchmierige Bilder hingen daran. 
In der Mitte des ziemlich kleinen Raumes ſtand ein Billard; 
in der einen Ecke befand ſich ſogar ein Pianino. Eine völlige 
Ueberraſchung bereitete mir das Ausſehen der Gäſte der Ein- 
brecher⸗Kaſchemme. 

Etwa ſechs junge Männer im Alter zwiſchen 20 und 30 
Jahren ſtanden um das Billard herum. Ihre Kleidung bil⸗ 
dete den denkbar größten Gegenſatz zu dem abſtoßenden Cha- 
rakter der Spelunke. Sie waren elegant, mit großer Sorgfalt 
gekleidet. Ihre Kleider waren von feinem Tuch und modiſch 
geiöänitten, die Wäſche ſauber, und einige von ihnen hatten 

ackſtiefel an. Alle trugen Ringe an den Fingern und gol⸗ 
dene Uhrketten. Verblüfft ſtarrte ich die Elegants an und 
begann mich vor den Herren Einbrechern meines ziemlich fchä- 
bigen Aeußeren wegen zu ſchämen; denn ich hatte geglaubt, 
mich zu dem Beſuch der Diebeskneipe in eine Art Verbrecher⸗ 
Koſtüm ſtecken zu müſſen. „Alles ſchwere Jungen“, raunte mir 
mein Begleiter zu. Die Herren Einbrecher ſpielten Karam⸗ 
bolage und unterhielten ſich in ungezwungenem, fröhlichen Ton. 
Außer dieſen Elegants am Billard befanden ſich noch an 
einem Nachbartiſch drei Perſonen, die einen weit verdächtigeren 
Eindruck machten. Da waren zwei Frauen: die eine jung, 
auffallend geſchminkt, ſalopp gekleidet: die andere alt, fett, 
mit einem gemeinen, aufgedunſenen Geſicht, in das alle Laſter 
ihre Zeichen gegraben zu haben ſchienen. Die dritte Perſon 
war ein Mann in den Fünfzigern, von ziemlich verwahrloſtem 
Aeußeren. Der Vigilant neben mir theilte mir flüſternd mit, 
daß das ein eben erſt aus dem Zuchthaus entlaſſener Ein- 
brecher, von ſeinen Kollegen „Rotharm“ genannt, war. Das 
konfiszirte Geſicht mit dem grauen Teint, den Bartſtoppeln, 
das verwilderte Haar, die tiefliegenden, kleinen, unſtät blicken⸗ 
den Augen verriethen den berufsmäßigen Verbrecher. Seinen 
Namen trug er, weil er in Folge ſeiner wilden, raufluſtigen 
Natur ſeinen Arm mehr als ein Mal mit dem Blute ſeines 
Gegners roth gefärbt hatte 


Sonderbare Bezeichnungen waren es, mit denen die In⸗ 
ſaſſen des Lokals einander anredeten. Der Eine, dem das 
blonde Haar lang bis auf den Rockkragen herabwallte, wurde 
„Polka⸗Ernſt“ gerufen, ein Anderer hieß „Matroſen⸗Albert“, 
einen Dritten, der mit koquetter Eleganz gekleidet war und 
deſſen hübſch geformtes Geſicht eine unnatürliche Röthe be⸗ 
deckte, nannten ſie „Schmink⸗Rudolph“, während ein Vierter 
ſich des Namens „Schöner Emil“ erfreute. Ein Fünfter 
hörte auf den Ruf „Schieler Franz“. Nach und nach traten 


noch einige Männer und Frauen, theils in eleganter Kleidung, 


theils von ſchäbigem Aeußern, ein. Scheinbar beachtete man 
uns gar nicht; wir wurden indeß, wie mir mein Begleiter 
mittheilte, wenn auch verſtohlen, doch ſehr ſcharf beobachtet. 
Plötzlich ſetzte ſich eines der anweſenden Frauenzimmer an 
das Pianino und begann den bekannten „Schunkelwalzer“ zu 
ſpielen. Sogleich erfaßten die Billardſpieler, welche ihre 
Queues niederlegten, einander an den Händen und begannen 
zu tanzen. Sie näherten ſich dabei unſerm Tiſch. 

„Fort!“ ziſchelte mir plötzlich mein Nachbar zu. Ich ſprang 
auf und eilte hinaus, während er, das bereit gehaltene Geld 


für unſere Zeche auf den Schänktiſch werfend, mir folgte. 


„Es war die höchſte Zeit“, erklärte mir der Vigelant 
draußen. „Man hielt uns offenbar für neu angeſtellte Poli⸗ 
zeibeamte und wollte Händel mit uns anfangen.“ 


Spät in derſelben Nacht, Mitternacht war längſt vorüber, 
ſuchten wir ein größeres Lokal in der Linienſtraße auf, in 
welchem ſich, wie mir mein Führer mittheilte, Mitglieder der 
verſchiedenen Zweige der Berliner Verbrecherwelt allnächtlich 
ein Stelldichein geben. Da waren Einbrecher, Diebe, Hehler, 
Nepper, Spieler u. ſ. w. Hier unter der Menge der verſchie⸗ 
denartigen Beſucher gab es keine Gefahr. Immer neue 


Schaaren von Ankömmlingen, darunter zahlreiche Frauen⸗ 


zimmer, ſtrömten herein, ſo daß gegen 2 Uhr ungefähr hun⸗ 
dert Gäſte anweſend fein mochten, unter denen ſich auch einige 
harmloſe Nachtſchwärmer befanden, die von dem wahren Cha⸗ 
rakter der Kneipe keine Ahnung hatten. Bis gegen Morgen 


dauerte das lebhafte Treiben; allenthalben ſaßen und ſtanden 


Gäſte umher, und manch verbrecheriſcher Plan mochte hier 
gefaßt und beſprochen werden. (Köln. Volks⸗Ztg.) 
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Kopenhagen, 6. Jan. Die am 3. d. M. fällige Poſt 
von Warnemünde iſt noch nicht hier angekommen. Die 
däniſchen Eiſenbahnen ſind des ſtarken Schneefalls wegen fort⸗ 
geſetzt unfahrbar. f 

Bern, 6. Jan. Der Sozialiſtenkongreß in Capo Lago 
(Kanton Teſſin) iſt nach den bisherigen Meldungen in voll⸗ 
ſtändiger Ruhe verlaufen. Der Kongreß war vorwiegend von 
Italienern beſucht. 

Paris, 6. Januar. In den der Regierung naheſtehenden 
Kreiſen wird entgegen anderweiten Blättermeldungen beſtimmt 
verſichert, daß dem Präſidenten Carnot vom Papſt weder ein 
Schreiben, noch irgend eine andere Mittheilung, betreffend die 
Verleihung der goldenen Roſe an die Gemahlin des Präſidenten 
zugegangen ſei. e 

Paris, 6. Januar. Wie verſchiedene Morgenblätter mel⸗ 
den, iſt der Journaliſt Gregoire, welcher Padlewski beherbergt 
hatte, aus Palermo zurückgekehrt und geſtern Abend verhaftet 
worden. 

Paris, 6. Januar. Der Herzog Nikolaus von Leuchten⸗ 
berg iſt heute Nachmittag hier geſtorben. 

Einem Telegramm aus Aleppo zufolge iſt die Cholera 
im Vilajet Aleppo vollſtändig erloſchen. 

Cherbourg, 6. Januar. Das Torpedoboot Nr. 128 
von dem Nord⸗Geſchwader hat in der vergangenen Nacht an 


ſinn 5 i ; 
dichten Söwenfteins, feine BEE in Liedern und Ge⸗ 


tiſcher Gedichte 3 

erſchi evon Löwenſtein „Aus bewegten Zeiten“ 
a Far erinnert ſich nicht des Liedes von der „Freifrau 
Viele ſeiner Kl ering“ und des „Chaſſepotliedes“ von Löwenſtein. 
gegangen. Kinderlieder find in Leſebüchern und Anthologien über⸗ 


Im Jahr | 
d Jahre 1887 trat Löwenſtein von der Leitung des Klad⸗ 
. zurück, weil er, wie 5 ſelbſt ſich Augerte, "duch Krank. 
freiſinnigen amer geſchwächt, nicht mer im Stande MAT, ſeine 
ſtan igen Anſchauungen, mit denen er ſeit Dohms Tode allein 
bh ſeinen Kollegen gegenüber zur Geltung zu bringen. Der 
9 Wiladatſch war ein anderer geworden. Löwenſtein hinterläßt 
„ be 5 einen Sohn und eine Tochter, Der Abend eines 
1 künſti war getrübt durch den Tod einer andern blühend ſchönen, 
1 Nich hoch veranlagten Tochter. ; ; 
d un iſt dahin mit Löwenſtein jenes unvergeßliche Vierblatt 
| der Spötter, das im Grunde es doch jo tief ernit gemeint und in 


Pilaski aus Gorzewo, Sekretär Soltys aus Schneidemühl. 
Die Kaufleute Heinrich aus Kannſtatt, Merkel aus Eylau, A 


Reiß aus Lauban und Beamter Baron aus Frauſtadt. 


mann und Henniges aus Berlin und Scholz aus Breslau. 


tomiſchel. 


jeinem muthigen Kampfe für Wahrheit, Freiheit und Recht dauerndere wski aus Thorn, Inspektor Tuft aus Ruppin. 


Verdienſte als ; f n ſich errungen 
David Were, nur ein heiteres Andenke gen hat. 


Heiloſtunzufriedenheit, dem ätzenden 


— 


ich, der oli aßmacher mit der nagenden 
a melancholiſche Sp is und dem weichen 
überdefübl für alles, was arm und elend. Ernſt Dohm, der 
beriegene geistreiche Klaſſiter des Gedankens und der Form, find 
Adolf und und Kampfesgenoſſen im Tode voraufgegangen. 

Löwenſtein, der keinen von ihnen nachſtand, war 

keit des Bundes Halt und Stütze. 


aus Breslau, Werner aus 
u. Frau aus Breslau, Jacob aus Miloslaw. 


Handel und Verkehr. 


ſelbſt als öffentlichem Charakter ſagt Löwenſtein mit Recht: 
„Und I berſelbe ſtets geblieben, 5 


Getreu und feſt in Wort und Bild! Die Einlöſung muß bis zum 1. Juli beendet ſein. 


aus Koſten, Landwirth Kieinert aus Woznili, Ober-Jnfpettor 


J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“, vorm. Langner’s Hotel. 

aus Königsberg, Paul aus Mainz, Lax aus Bres 7 

aus Straßburg, Mauermeiſter Stelmachowski aus Lot, Gutsbeſther 
t. 


Georg Müller’s Hotel „Altes deutsches Haus“. i 
Weſtpfahl und rau aus Czarnikau, Schroebler an Cölbu leg 
Michaelis aus Leipzig, Lewi aus Berlin und Düring aus Breslau. 
Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Crohn, Hoff⸗ 


Arndt's Hotel. Die Kaufleute Fabiſch aus 
aus Grünberg, Chemiker Vetter aus loan. Klammer aug Wal 
Lehrer Baumholz aus Dorfheim und Gutsbeſitzer Roth aus San⸗ 


Theodor Jahns Hotel garni. Di 
Kuttner und Graß aus Berlin, Möller FR Brezlan ud 15 


Hotel Concordia am Bahnhof — P. Rö R 
Hellmann aus Frankfurt, die Kaufleute Arnhem u. Din wall 


Inſterburg, Stuwak aus Gnefen, Sellen 


* Montevideo, 6. Januar. Auf Anordn i 
wird die Nationalbant von Uruguay am 8. 7 5 b eder all⸗ 


mäligen Einlöſunng der Papiergeld⸗Emiſſion in Gold beginnen. 


der Küſte ſchwere Havarie erlitten. Man iſt beſchäftigt, das⸗ 
ſelbe wieder flott zu machen. 


London, 6. Jan. Parnell iſt in Begleitung von Harrington, 
Henry Camphell und Vincent Scully heute nach Boulogne 
abgereiſt. 

London, 6. Jan. In Syra ſind heute Nachrichten aus 
Kreta eingetroffen, denen zufolge der als Aufwiegler bekannte 
Sphakiot Liapis am 4. d. M. mit 4 Freiwilligen in Re⸗ 
thymo gelandet wäre und mehrere Kiſten mit Patronen mit⸗ 
gebracht hätte. 

London, 6. Jan. Das Auswärtige Amt erklärt die 
Nachricht des „Newyork Herald“, der engliſche Geſandte in 
Waſhington habe dem Staatsſekretär Blaine ein Ultimatum 
der engliſchen Regierung in der Behringsmeer-Frage über⸗ 
reicht, für unbegründet mit dem Hinzufügen, daß ſeit den 
letzten drei Wochen kein auf dieſe Frage bezüglicher Meinungs⸗ 
austauſch zwiſchen Großbritannien und den Unionsſtaaten 
ſtattgefunden habe. — Nach einer Meldung der „Times! aus 
Philadelphia vom 5. d. ſoll im Stillen Meer, vor Beginn 
der Fangzeit im Behringsmeer, eine ſtärkere amerikaniſche 


Des Wahren und des guten Wächter, 
und weiter: Im Dienſt der Muſen und Apolls 


ö „Ich ward geſchmäht, verfolgt, verwieſen, 

7. 11800 dagen ich betaupft dend that, 
b' mu mpft den Ri 

gab Reaktion, Herrn Goliath in 


BR Ze EEE 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Kiel, 6. Jan. Die regelmäßige Verbindung der deutſchen 
Poſtdampfer mit Korſoer iſt unterbrochen, weil die Föhrde durch 
Eisbarren zeitweilig geſperrt iſt. 5 

Kiel, 6. Jan. Das Betriebsamt Kiel theilt mit, daß 
wegen Schneeverwehung der Betrieb zwiſchen Altona und 
Eckernförde eingeſtellt iſt. 

8 6. Jan. Hier iſt der Eisgang der Weſer 
zum Stillſtand gekommen, was ſeit dem Jahre 1881 nicht da⸗ 
geweſen iſt. Bei Polle geht das Fährſchiff noch. 
für Bochum, 6. Jan. Die Sozialdemokraten proklamiren 
Reiche am 8. d. Mts. hier ſtattfindende Stichwahl zum 


ei l f 
Ber age Sahlenthaltun Die Fuhrer des Bergarbeiter⸗ 


d - 
| Von 11 5 kernige Drannbartig‘ 


Be 5 Marktb erichte. 


Mk., geringec 145—150 Mark feinſte über Notiz. 


70er 47,00 Mark. 


toffelſtärke. Primawaare prompt 22,75—23,25 
23,00 — 23,50 M. Kartoffelmehl, Behrunmanee 22028 


bis 29,00 Mark. Tendenz: flau. 
Meteorologiſche — tungen zu Poſen 


im Januar 18 
Barometer auf 6 


Datum 
Stunde 


trums kandidaten a Demokraten fordern zur Wahl des Zen- Flotte, beſtehend aus 23 Schiffen mit 118 Kanonen und T Mac. 2 f | n 
8 gewann auf. 3000 Mann Beſatzung zuſammengezogen werden. g 6. Abends | 754.3 2 bedeckt g 25 7 
en Scehimdetiinn > dan Heute Na chmittag ſtrandete auf Glasgow, 6. Jan. Auf dem Bahnhofe Kippa bei 7. Morgs. 7 755,8 | Een bedeckt — 7 


) Vormittags Schnee. 
Am 6. Januar Wärme⸗Maximum — 3,0 Cel 
Am 6. Wärme⸗Minimum — 7.6% 

Waſſerſtaud der Warthe. 
Poſen, am 6. Januar Morgens 1,80 Meter. 
= 08 = Mittags 1.78 = 

5 7. = Morgens 1,74 = 


Coatbridge kam es heute ſeitens der ſtreikenden Bahnbedien⸗ 
ſteten zu Ausſchreitungen. Dieſelben griffen die Unterkunfts⸗ 
häuſer der weiter arbeitenden Bedienſteten der North⸗ 
Britiſh⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft an. Die Polizei machte von 
der Feuerwaffe Gebrauch, wobei mehrere Perſonen verwundet 
wurden. Sechs Verhaftungen wurden vorgenommen. 

adt, 6. Januar. Der Gouverneur der Kap⸗ 
kolonie Loch begiebt ſich demnächſt nach England. Die Reiſe 
hängt mit den Verhandlungen über Manicaland zuſammen, 
welche n mit age gepflogen werden. 
Athen, 6. Jan. Der dieſſeitige Geſandte in Konftan- 
tinopel, Maurocordatos, hat telegraphiſch angezeigt, daß 
auf Befehl des Sultans der Streit zwiſchen der Pforte und |D 
dem griechiſchen Patriarchen in befriedigender Weiſe geregelt 
ſei und daß die Kirchen wieder geöffnet ſeien. 

London, 6. Januar. Der Caftle-Dampfer „Conway Caſtle iſt 
geſtern auf der Heimreiſe in London angekommen. Der Caſtle⸗ 
pa „Roslin Caſtle“ hat geſtern auf der Ausreiſe Liſſabon 
paſſirt. 


apenburg, Kapitän Dim ooner „Anna Margaretha“ aus 


wegs. Die Mannſchaft iſt 


Die Poſtverbi 
ee erbtung 5 


Noſtock, 6 f 
fan Jan. In Folge des fortdauernden Schnee⸗ 
Sa heute ſämmtliche hier fälligen Züge ausgeblieben. 
die d eck, 6. Jan. Die Trave iſt im langſamen Fallen; 
* urch den Nordoſtſturm hervorgerufene Ueberſchwemmungs⸗ 
de br iſt vorüber. In Folge der Schneeverwehungen ſind 
e Poſten aus Mecklenburg und Süddeutſchland aus⸗ 
geblieben. 
= Bremen, 6. Jan. Die Rettungsſtation Helgoland tele⸗ 
unt Am 6. Januar von dem auf Helgoland geſtrandeten 
ie de Schooner „Anna Margaretha“, Kapitän Oltmanns, 
5 Perſonen beſtehende Beſatzung durch das Rettungs⸗ 


boot gerett i 
2 * 
ehr erf Fra Die Rettung wurde durch Kälte und Seegang 


uns, mit Holz von Memel unter⸗ 
gelandet. 
it dem Feſtlande iſt noch immer 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
nds tu 


Breskau, 6. Jan. 
3¼ % ige 5 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 7. Januar. 


Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Ritterguts⸗ 
beſitzer Freiherr von Langermann⸗Erlenkamp und Familie aus 


Königl. Kammerherr von Tiedemann aus Kranz, von Klahr aus 
7 0 5 von Kalkreuth aus Done pie von Kalkreuth aus Mu⸗ 
chocin, von Seherr⸗Thoß aus Ober⸗Röhr 

aus Gutowy, Graf Lüttichau aus Krzeslice, Freiherr v. Richthofen 


eter langen S 4 
bro Strecke durch Schneeverwehungen total unter⸗ 
Seu „on Hi aus find a eg Freilegung der 
Berlin und ee geſandt. Der Perſonenverkehr zwiſchen 
Hannover geleitet wird während der Verkehrsſtörung über 

rau 
hier und In Wü Sanar, Seit geſtern Abend haben 
3 Der Berlin- Aachener > große Schneewehen ſtattge⸗ 
gt bei Langenweddingen, 
urg, vollſtändig im Schnee 


Bergwerk —,—, Portugieſen —,—. Fe 
Privatdiskont 4 Prozent. Se 


—,—, Unionbank —,—, Länderbank 218,80. $ 
London, 6. ne. Shtusturie) Na 

Sanitätsrath wurde ein der letzten Sitzung des oberſten 
e er Einrichte ein allgemeiner Programm feſtgeſtellt in 
Anforderungen nrichtung von hygieniſchen Inſtituten, um den 
erzte mae 0 die nothwendige hygieniſche Ausbildung der 
| bezüglich einer ent der Sanitätsbeamten zu genügen, ſowie 

bei den mediziniſ prechenden Vertretung des hygieniſchen 515 


en madig 
dee eieſichtepuntte feſtgeſtellt für die notwendige Pflege 


teriologi ; 8 de Rome. — F. Westphal & Co. Die Ritterguts⸗ 5 
.. ĩ %%% (. | > SS SER wre, zoo O9. ie 
I en. u üttichau aus Krzeslice, . In. Ste 
i er Graf bon von Ger > avis, 6. Jan. (Boulevard-Berkehr.) 3” Rente 95,42, 


Baronin von Gersdorft und Töchter aus Parsko. Frau von Ar⸗ 


ürkenlooſe — —, 
mane 624,37, Rio Tinto 586,25, Tabalsaktien 342,50. Feſt. 
Rio de Janeiro, 6. Jan. Wechſer auf London 20¼. 


ARTEN Produkten⸗Kurſe. 
ee. 6. Jan. Des Feiertags wegen kein Markt. 


fruchtbringende Span Dank und feine Anerkennung für ihre 
Wien, 6. Junigkeit ausſpricht. 

des Geſetzes über ya. Anläßlich der erfolgten Vollziehung 

anden heute in ſünmtli reinigung der Vororte mit Wien 

derſammlungen ſtatt, W Stadtbezirken und Vororten Feſt⸗ 


Resolutionen annahmen 

in der Stadtermei worin d 

sprache mich rungs- Frage 
| die Re 5 agen, 6. Jan. Die dänische Regierung hat 
Se Abt er Vereinigten Staaten IE Brafifien ans 


eslau, Glaeſſer aus Lengenfeld, Brühl aus Leipzig. 
bert zern Hotel de Bre 0 Görlitz, 
Gutsbeſitzer Prilop aus Lappin, © auſpieler Helbing aus Darm⸗ 
ſtadt, Generalagent Knorreck aus di 
Kiel, Rittergutsbeſitzer Graf Miaczynski aus Pawlowo, die Kauf⸗ 
leute Rohrhuber aus ung 


idt aus Berlin. 
Br a (We Kamiefisk). Die Kaufleute Cohn aus 


Breslau, Sternberg aus Oſtrowo, Grünn aus Neuſtadt b. Pinne, 
Strzyzewsk aus a ber v. Dobrzycka aus Wlufno, Frau Dr.] Spirirus ruhig, per 


b 5 75 
Srrandt mir Schwe aus Pinne, Frau Pawlowska mit Töchtern | April⸗Mai 35%, Br. per Mai-Juni 


Standard white loko 6,50 bez. und Käufer 
Aktien des Norddeutſchen Lind 141¼ bez. 
Norddeutſche Wollkämmerei 179 Br. 


urg. loko neuer 180190, ruſiſcher lo 


Bromberg, 6. Januar. (Amtlicher Bericht d 
kammer.) Weizen: 172 —180 Mk., geringe Salli 168-170 Me, 
feinſter über Notiz. — Roggen gute, geſunde Oualität 151158 
Qualität 126— 140 Mk., gute Brauerwaare 141—150 M . 325 
erbſen 125—135 Mk., Kocherbſen 140—150 Mt. — Safer a 
Qualität 125 — 135 Mt. — Spiritus 50er Konſum 66,50 Mk., 


** Hamburg, 5. Januar. as uniel: ur 
ieferung 


Lieferung 23,00 —23% M., Superiorſtärke 23,504 „Supe⸗ 
riormehl 24,00. 25,00 Mark. — Dextrin weiß uud deln rar 
30,00—31,00 Mk. — Capillar-Syrup 44 Be. prompt 28,00 
bis 29,00 Mk. — Traubenzucker prima weiß geraſpelt 20.00 


— —(—— — 


Schleſ. Zinkaktien 193,00, Oberſchleſ. Portland⸗ 
Archimedes —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſe ſchaft fs Berben 
00. 


Frankfurt a. M., 6. Jan. ekten⸗Sozietät. 
Kreditakt. 273 /, Franzoſen 221¼, Lombarden 1175 Galler 5 
Bank 154,00, Laurahütte 141,50, Gelſenkirchen 176,40, Courl 
t. 


Wien, 6. Jan. Privatverkehr. Ungariſche Kreditaktien 358,30, 
Galizier 208,75, Pe OR 216,50, Elbethalbahn 224,00, öſterr. 


Engl. 2°/,prozent. Conſol 
J 4 5 . nſols 96, Preuß. am 8 103, 
(II. Serie) 98, konv. Türken 18°%,, öſterr. Silberrente 78, öſterr. 


% ungar. Goldrente 93,31, Türken 1 
Spanier 76,34, Egypter —,—, Banque Ole 


men, 6. Januar. Petroleum. : (Schlupbericht) Beſſer. 


amburg, 6. Januar. Getreid 
banner loko neuer 182 —188. pen lob raf 
ruhig. — Gerſte 15 — Rüböl lunverzollt matt. ld 500 
anuar 36 Br., per „gehruar 36 Br., per 
36 Br. — Kaffee ruhig. 


S } 
e 500 u. 1 Mut in“ 


ö 3.58 2 . t-September 5%, d. do. 


k e ‚ 
20 Francs Side 


Standard white 0e 6,65 Br., 
Br. etter: Froſt, Schne 
Jan. uckermarkt (Nachmittagsdericht) Rüben⸗ 


Umſatz 2000 Sack. Betroleum ı feft 
per en de 6,60 


Amſterdam, 6. Januar. Java⸗Kaffee good Mach 57° 
8 6. a en inn 55 ½, 8 fe 
Antwerpen, 6. Jan. Getreidemarkt. Weizen ruhig. Roggen 


mee I. bebe Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, 1 behauptet. Dae ruhlg. Gerſte unverändert. 
amburg per * 12,30, PN März 12,55, pet Mai twerpen, 6. Januar. . (Schlußvericht.) 
12,80, per Auguſt 13,12 ½. Angelchmä Raffinirtes Type weiß loko 17°, bez. 17°, Br., per Januar 
Hamburg, Jan. Kaffee. ochmuittansbericht) Good 17¼ Br., per Februar 16%, Br., per März 16%, Br. Steigend. 
average Santos per 10 78 /, per Mere 76¼, per Mai 75¼. Netunork, 6. Jan. Weizen⸗ ⸗Verſchiffungen der letzten Woche — 
per Sept. 72%, R von den allantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 


Königsberg, 6. Inn. Getreidemarkt. Weizen 3 — 
Roggen ruhig, loko per 2000 Pfd. Zollgew. 152. — Gerſte un⸗ 
verändert. — Hafer ſtill, loko per 2000 Pfd. Bollgewicht 125. — 

Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht flau. — Spiritus 
r 100 Liter 100 Prozent loko 65,25, per Januar 65,00, 
. 6 a — Wetter: Schnee. 

6. Jan. Getreidemarkt. Weizen loko unveränd., 

Umſatz a onnen, do. bunt und hellfarbig 165—173, do. hell⸗ 

bunt 177-185, do. hochbunt und glaſig 185—188, 


per April⸗ 
Mai Tranſit 147,50, per Juni⸗Juli Tranſit 149,00. Roggen 


lolo da, inländiſcher per 120 Pfund 156, do. polniſcher oder] F 
ruſſiſcher Tranſit 110—111 do. per April⸗ Mai 120 fund Tranſit 
115—116,00,. do. per Juni⸗ Sul —. Gerſte S 8 5 —. Gerſte 
kleine lolo — —. Hafer — —. 


bj 
Spiritus per 10 000 Ltr.- Bro; to fontingentirt 6550 nichtton⸗ 
e 46,00. Wetter: Stürmiſch. 
Belt, 6. Januar. Heute Feiertag. 
8, 6. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, 
per — — 26,50, ver Februar 26,70, per März⸗Juni 26, 
per Mai⸗Auguſt 26,90. oggen jr gn per Januar 17,20, per 


ai⸗ Auguſt 18,00. Mehl feſt, per Januar 59,60, per Februar 
59,70, per März⸗Juni 60,00, per ai⸗Auguſt 60,00. Rüböl 
feſt, per Januar 65,75, per Februar 66,00, per März⸗Juni 
67.50, per Mai⸗Auguſt 68,00. — Spiritus behaupt., per Januar 
2 75, 1810 Februgr 38,25, per Mai⸗Auguſt 40,25, per September⸗ 


— Wetter: Kalt. 

Pa ris, 6. Januar. (Schlußbericht.) Rohzucker 889 ruhig, 

loko 33,00. Weißer Zucker behpt., Nr. per 100 Kilogramm 

ur . 9 36,50, 195 Februar 35871 57, per März⸗Juni 36,50, 

ai⸗ Auguft 37,00 

abre, 6. Jan. Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 

Seen u. Co.) Kaffee, good average Santos, per März 96,50, 
per Mai 95, 5 Eh September 92,50. Ruhig. 

avre, 6 (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 

ewyork ſchloß wit 15 Points Hauſſe. 

0 Sack, Santos 9000 Sack. Recettes für 2 Tage. 
5 Boden, 6. ar An der Küſte 2 Weizenladungen ange⸗ 


75 * — — 
ndon, 6. sam 965. azucker — 515 ruhig, Rüben⸗ 
wa A gi Ruhig. eilt & uba —. 


En. Jan. Chili⸗ Kupfer 2¾ per 3 Monat 53 58 4 % 
6. Jamnar. Getreidemarkt. heben ruhig, aber Sehe, 
5 58 ro 
Glasgow, 6. 55 Rohelſen. (Schluß.) Mixed numbres 
Warrants 46 ib. 4 
Glasgow, 6. 4 Die Verſchiffungen betrugen in der 
vorigen Woche 2550 Tons gegen 5270 in derſelben Woche des 
vori — 3 


6. Jan. Getreidemarkt. Weizen ſtramm. Mehl 


oſt. 
iverpool, anuar. Baumwolle. (Schlußbericht.) umſatz 
12000 B., davon ir Spekulation u. Export 1000 B. Träge 
Amerikaner "/,, höher. 
Middl. amer. Lieferungen: ER anuar⸗Februar Se Verkäu ir 
ärz- April 5 ¾ do., April⸗ 


reis, . 51% do., 
14 8 Mai⸗Juni 5% do., Juni⸗Juli 5¾ů] do., Jult⸗Auguſt 


feſt, ‚Bus 8 15 bbb — Wetter: Fr 


an. Getreidemarkt. Weizen per März 


dam, 6 
oggen per März 155 a 156 a 155, per 


21, per Mai —. 
Mai 150 a 149. 


Livre Sterl. — 20M. 1 Doll = 4½ 
8 7. L. — 103,0 be. 
öln-M. Pr.-A| 3½ 134,80 bz 
Dess. Präm.-A.| 3½ 135,5 bz 


Feste Umrechnung: 


Bank-Diskonto wechsel v. 6. 


241 8 T. 169,10 bz 
AR 20,36 bz 


chw. Hyp. 


a 1 3 1139,75 
180.780 T-L| 3¼ 132,80 be 
ein. 7Guld-L.| — | 27,20 bz 
. Oldenb. Loose] 3 128.00 bz 
8 T. 235,65 be 
in Berlin 5¼ Lombard 6 u. 6¼½. 


Geld, Banknoten u. Coupons. 


Souvereigns 


a Anl... 
do. 
e Stadt-A. 
Buen. Air. G.-A. 
hines, Anl. 
ee 
Franz. Not. 100 Fros. 
Oestr. Noten 100 fl. 
Russ. Noten 100 A... | 235,90 be 


Griech. G. A. 


o 
Nee ERerP N 


Deutsche Fonds u. Staatspap 
. ²˙— 8 WM neue jener C. 
otache. R.-Anl.| 4 talien. Bente. 
Si 5 openh, 8t.-A. 
pres. oons. Anl. age 146 8. Aachen- Mastr.| 2¾ 
do, 8 . Altenbg. 
do, 86,90 bzG. refelder ........ 
Sts.-Anl. 1868 refld-Uerdng 0 
Sts-Schld-Sch. 89,70 be Dortm,-Ensch. 
BeriStadt-Obl. 96,25 be G Eutin-Lübeok.. 


do, do. neue 3½ 96,25 be G. 
Posener Prov. 


Anl.-Scheine.... 
Berli 


do. 1864er L.| — 1323,25 G. 
. 96,80 dr D A. - ; 

5 A oln.Pf-Br.i-IV 
do. do. 97,10 b ao. Lig.-Pf--Gr. 4 


Portu: — Anl. 
97,00 be 1686.68 4%, 19138 ec 
96,60 @ 8 91 — 
97.80 be lt. . 1. 54.80 bzB. 


01,30 
985 Sa 


97,80 bz 


83,40 8. 


. 0. 
Posensch. 
do. 
Sohl. altl... 
do. do, 
dschl.LtA. 
do, 4 


do.do.neu 
do. do. l. N. 4 
Wstp Rittr 
do. nul. Il. 
Pommer... 
Posensch. 


Schles....... 


101,50 8. 
99,80 8. 


Südöstr. (Lb. x 
Tamin-LCand 


E .d. 95,25 br d 
— Pr.-Anl. I do. 86,25 ( 


M. I Rub. 32M. 120 Pf., 7 fl. sudd. W. — 12 M. 


Serb. Gid- Pfdb. 
do, Rente 
be do. do. neue 
Stochh. Pf. 87. 
do. St.-Anl. 87 
Span. Schuld.. 


- Türk.A. 1865in 
Ausländische Fonds. pfd. Sterl. ov. 
do. do. 8. 


Eisenbahn-Stamm-Aktien. fPri 


- Zeitz 99 5 


rnkf.-Güterb. 
udwsh.-Bexb, 
übeck-Büch. 
Mainz- Ludwsh 
Marnb.-Mlawk. 
MecklI Fr. Franz 
drsohl.-Märk. 
Ostpr. Südb.... 
targrd-Posen 95 
Weimar Gera 
Werrabahn. 2 
Ibrechtsbahn| 1 
ussig-Toplitz 1 5 44 
Böhm, Nordb.— 

do. Westb. 
Brünn. Lokalb. 


Graz: Köflach 2 
aschau-Od.... 
ronpr. Rud..... 
emberg-Cz... 


Ps Südwest.) 54 83, 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A, Köitel) tn Boſen. 


britannien 20 000, do. nach Frankreich —, do. nach anderen 
85 äfen des Kontinents 9000, do. von Kalifornien und Oregon nach 
Be nunlen 30 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 


er eo ork, 6. Dezbr. Viſible RN an Weizen 25 847 000 
N do. an Mais 2758 000 Bußhels 
wyork, 5. Jan. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
e S FA do. in New⸗Orleans 9. Raff. Petroleum 70 Proz. 
bel Teit in New⸗ Pork 7,40 Gd., do. in Pr. hig 7,40 Gd., 
a Petroleum in Newyork 7,05, do. Pipe line Certificates per 
ebr. 74! 91 ger ſteti 1: Schmalz loko 6,30, do. Rohe u. Brothers 
860. Zucker (Fair refining Muscovados) Ko: Mais (New 
rg 7 1 0 Winterweizen loko 106 ¼8. — Kaffee (Fair 
io⸗ D. 80 C. Getrei defracht 3. fer per 
5 1485 aa b Neizen per Jan 104%, per Februar 105%, 
per Mai 106. — Kaffee Rio Nr. 7, low ordin. per Februar 
15,82, per März 15,20. 


Berlin, 7. Jen. Wetter: Schnee. 
75 work, 6. Jan. Rother Winterweizen per Januar 1 D. 
„per Februar 1 D. 04½ C. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 
Berlin, 6. Jan. Die heutige Börſe eröffnete in feſterer 


RR) 
Geſammthaltung und mit theilweiſe etwas beſſeren Courſen auf 
ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorlie- 


— 


03 C 


genden Tendenzmeldungen lauteten. 3 günſtiger und andere 23,15 


auswärtige Nachrichten wirkten gleichfalls befeſtigend. 

Nur auf dem Eiſenbahnaktienmarkt machte ſich eine ſchwache Ge⸗ 
ſammthaltung ge in im Uebri gen blieb die Stimmung, von klei⸗ 
neren, durch Realiſationen bedingten Schwankungen abgeſehen, 


fortdauernd 11 7 feſt, aber das Geſchäft entwickelte ſich im All⸗ 227 


emeinen ruhig und gewann nur auf einzelnen Gebieten größere 
usdehnung. 

Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide 
Anlagen bei mäßigen Umſätzen und fremde keſten Zins tragende 
B zeigten gleichfalls feſtere Tendenz; Italiener, Ungariſche 
ee Goldrente und Ruſſiſche Anleihen etwas beſſer. 

er Privatdiskont wurde mit 3 ¼ Proz. notirt. 
internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaktien 
81 al höherer und ſchwankender Notiz ziemlich lebhaft um; 
ranzoſen A verändert, Lombarden feſter, Schweizeriſche Bah⸗ 
nen 5 behauptet, andere ausländiſche Bahnen ſchwach. 
nländiſche Eiſenbahnaktien lagen durchſchnittlich ſchwächer, 
namentlich aber Oſtpreußiſche Südbahn und Marienburg⸗Mlawka. 

Bankaktien verkehrten in feſter Haltung: die ſpekulativen 
Hauptdeviſen gingen zu etwas beſſeren Courſen bei Gelegenheit 
einiger Schwankungen etwas lebhafter um. 

Induſtriepapiere feſt und theilweiſe lebhafter. Montanwerthe 
Anfangs feſt und ziemlich belebt, ſpäter abge ſchwächt. 

Produkten- Yo rſe. 

Berlin, 6. Januar. Die ak zeigte heute eine ſehr 
feſte Tendenz. In Weizen waren die U mitpe zwar nicht bedeu⸗ 
tend, die Preiſe sogen aber auf die um 1°, C. höheren Newyorker 
i Preiſe um 1 M. a n Roggen hat die Zufuhr bei dem durch 
ſtarke Schneefälle a erkehr hier und an den Provinz⸗ 
märkten weſentlich abgenommen. Bei kleinerem Angebot und Nr. per 
lich belebtem Geſchaft zog der Preis per Januar um 2½ M., 
Frühjahr um 1¼ M. an. In Hafer war die Haltung feſt, das 
Geſchäft aber ehr gering. 8 wurde bei beſſerem Ver⸗ 


I fl. österr. W. 2 N. 
-Pf.| 4½ 02,75 oz 101,00 2 Reichenb.-Prior. 
95,00 8. (SNV).... 
eye —— Weichselbahn 13 
de 
* Amst.-Rotterd.| 6¼ 128,00 oz 
100,25 & fete rcbehn | 71% 116375 d 
Ital. Mittelm. 577 104,60 be 
71/5 


arsch-Teres 1 
Wie 230,00 
76, ‚90 — 


do. 451 Prior. 5 
Südost. 8. (Lb.) 3 
do. Obligation. 5 
do. Gold. Prior. 


eee 
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do. Chark. As. (O) A4 

do. (Oblig.) gar. 
ursk- ern) H 

112,50 Losowo-Sebast, 
2 RS Mosco-Jaroslaw |5 
do. Kursk gar. 4 
do. Rjäsan gar.|4 
do.Smolensk g. 5 
Orel-Grissy con 
Poti-Tiflis gar. 5 
70,30 be G. Rjäsan-Koslowg4 
Rjasohk-Morozg|5 


101,50 G. R . — ie 


Bus» 


Altdm- 8 
= 254,90 bz Bresi-Warsch. 
A. 
And. 5 1106,00 8. 


Saalbahn a 5 
Weimar-Gera 


BrsiSchwFrb H 
do. Lit, K. 
‚do. do. 1876 
Bresi.-Warsch 
zLudwh 68/9 4 
do. 90 
Meckl Fr. Franz 
Nied-Märk ul. 8 
Year Lit. 
do. Em. v. 1 
8 
— 
Danz. Keen 3% 
92, = — B. [otsche. 2 ‚Kr. ich 37710 


Ibrechtsb gar 103 
do. Ill. 12 379 


|BuschGold-Ob do. 
ux - Bodenb. l. 92,50 G. u. 
D Ni d Pr. 


— ee 4 
GalKLudwg. g. 


HMmb. Hype 10 2. 1000/4 
98,50 8. do. (rz. 100 3 3½ 
85,70 be f. meiningertjp Pfdbr. 
135 5 a Pfd 
80,5 
74,20 & 


asch-Oderb. 
Gold · Pr. g. 
ronp Rudol 
do. Salzkammg 
mb Czernstfr 


do. Staats- l. I 
do. Gold- Prio. 
do, Lokalbahn 
do. Nordwestb do, do. (ex. 100 
do.NdwB.G.-Pr 2 8 pf 72.100 
do. Lt. B. Elbth. do. (rz. 100 
Raab-Oedenb, — do. Kündb. 
Gold- Pr.] 3 | 71,26 bg ler, centr. - Pf. Com- O3 ½ 
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81,70 G. 
101,10 bz 


93,25 G. 


94,80 bz 
91,40 be. 
60,0 »G. 


do. do. 1890 4 do. 385 an 94,00 


100,56 
114.00 
107,50 8. 


kehr höher bezahlt. Rüböl etwas höher gehalten, aber faſt ne 
Umſatz. In Spiritus war das Angebot etwas ſtärker — — 
Realiſationen 2 die Preiſe um ca. 30 Pf. gedrückt. 

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilo⸗ 
gramm. Loko geſchäftslos. Termine feſt. Gek. — Tonnen. Kün⸗ 
digungspreis — Mk. Loko 180—190 Mark nach Qualität. Liefe⸗ 


rungsqualität 185 Mark, per dieſen Monat —, per März 
ril⸗Mai 192,5 —191,75—192 bez., per Mai⸗ Juni 193— ser 
bis 193 bez., per Juni⸗Juli 194—193,5—194 bez. 
Roggen per 1000 Kilogr. Loko feſter. Wert de feſt. Ges 


kündigt 100 Tonnen. Kündigungspreis 174.5 Mk. Loko 162—175 
Mk. nach Qualität. Lieferungsqualität 172 Mk., inländiſcher ame 
167—168, guter 170—171, feiner 172—173 ab Bahn bez., per dieſen 
9 171 —65—25 be e 15 * 1605 — bezahlt, 
er Februar⸗März — bez., per al 1 5— 
per en 5 15 10400 Seen bez. 8 f er , 
erſte per ogramm. Feſter. Große und klet 
bis 190 M. nach Qualität. Futtergerſte N 43 M. * 
Hafer per 1000 Kilogr. Loko behauptet. Termine feſter. Ge⸗ j 
kündigt — Tonnen. Kündigungspreis — Mark. Loko 135—152 
Mark nach Qualität. Lieſerungsgualität 140 Mark, pommerſcher, 
N und ſchleſiſcher mittel bis Mon 137—145, feiner 146 
bis 150 ab Bahn bezahlt, per dieſen Monat — bezahlt, per Ja⸗ 
. ebruar —, per Februar⸗März —, per März⸗ Ar —, per 
April⸗Mai 139,75—140— 139,75 80 per Mai⸗Juni 140,75 nom. N 
Mais per 1000 Kilogr. Loko ſtill. Termine feſt. Gekündigt 
— Tonnen. Kündi en — Mk. Loko 134—146 Mark nach 
Qual., 1 dieſen Monat — bez., per 2 den ar⸗Jebruar — bez., per 
ei anne N 
rbſen per g. Kochwaare 190 M., Fu 
135—142 M. nach Qualität. 8 1 
Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
Termine feſt und höher. Gekündigt 250 Sack. Kündigungs⸗ 
preis 23,8 M., per dieſen Monat und per Januar; 286 bis 
‚9 bez., per Februar⸗März —, per März⸗April —, per April⸗Mal 


ez. 
Got age Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sad. f 


euchte Kartoffelſtärke per Dezember 12,85 M. | 


— 


Kartoffelmehl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loko 


Ruböl per 100 Kilogramm mit Faß, en 1 200 
5 5 eee 58,1 Mk. Loko mit Faß —, loko ohne 
—, per dieſen Monat 58,1 M., per April⸗ Mat 58,1 bezahlt, 


per Mai⸗Juni — 
Petroleum. iaffinietes Standard white) per En Ne mit 
geb in Poſten von 100 Ztr. Termine — 
en Men 1 


— Mar ee — M. Loto — M. Per 2 


— =] 


erb gd Bir 


Jun 2 147 8 be⸗ 


zahlt, per Nat Sa 2 bez., * ft 8700 be 
per ai Spender 8 485.— 3—4 bezahlt. 8 f A 
Weizenmehl Nr. 00 2 27,526, Nr. 0 25,75—24,25 bez. 
e Marken ri Notiz, Bea ii 1 em u 
11 00 ** u do. feine Ma 
Nr. 0 u 0024,00 bezahlt, Nr. 0 150 N. höher als Nr. 0 


und 1 rg 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


1 fl. holt. W. = I M. 70 Pf., I Fran oder I Lira oder | Peseta = 80 Pf. 


Bauges:Humb.| 8 114,25 G 
a 415,50 bz 
h 67,50 bd. 
(rz. 100)|3%/, 125 80 bz 
es. Hyp.-Vers.-Cert. 4%½ “ 00,00 G. 
do. do. do 2 83,01 i 
0. do. 3 Pr. 
[Schles-B.-Cr(rz, 100) 4 a lahrens Br. ‚Mbt 
do, do. (r2.190) 350 95,46 bz erl. Bock-Br. ' 
Stettin,Nat.-Hyp.-C Schultheiss-Br „ 
do. do. . 921000 5% 105,00 * . Oelw 4 | 
do. do. (rz. 99.90 Deutsch.Asph.| 3 70,10 
de de. 2. 2 1 99.00 © DynamitTrust. 
Erdmannsd.Sp | 
raust. 2 
g "Sprit-Prod.H| 2½ 71,00 »G ISlauz. do 
5 8 l. Cassenver, Hr 135 25 — en — 
1 161,08 02 Wien ne 
129,25 bz doVoigt 


2 d en 84, 225 be G. 
0 2 0.VolpiSchlüt 
— 2 HemmoorCem| 13 a 0 bz 
108,50 0 


3% fs, 0 bæ G. 
9 270,50 d. 
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105 x Guano 12%, 1 820 


ar — 0 bz& 
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94,30 be ( 
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Tarnowitz ov. 
do. do. St.-Pr. 


